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Aufatmen können
… und Wege finden, mit der Krise umzugehen

Ein Jahr in Wort und Zahl
Die ifs Schuldenberatung 2023

Hilfe zur Selbsthilfe
Schulden gefährden die Existenz in jeder Hinsicht. 
Die Mitarbeiter:innen der ifs Schuldenberatung erar- 
beiten gemeinsam mit den Betroffenen und anderen 
Fachleuten kurz- oder langfristige Lösungen.

Immer mehr Menschen kommen 
zu uns, darunter viele Menschen, 
die noch nie bei der Schuldenbera-
tung waren. Insgesamt 25 Prozent 
mehr Erstkontakte haben wir 2023 
verzeichnet. Wir leben in unruhigen 
Zeiten, doch diese Krisen, sagen Ex- 
pert:innen, sind unser neues Normal.

Zu uns kommen Menschen, die 
Schulden haben und nicht mehr 
wissen, wie es weitergehen soll: Die 
alleinerziehende Mutter mit drei Kin- 
dern, die keinen Ganztagskinder-
gartenplatz bekommt, um arbeiten 
gehen zu können. Der ältere Herr, 
der am Ende seiner Erwerbsarbeit 
eine betriebliche Fehlentscheidung 
getroffen hat und nun vor den 
Scherben seiner Existenz steht. 
Der geschiedene, unterhaltspflich-
tige Vater, der zurück zu den Eltern 
gezogen ist, da er sich keine eigene 
Wohnung mehr leisten kann.

Wird die psychische Belastung zu 
groß und gib es keine Perspektive, 
werden diese Menschen oftmals 
krank. Viele Klient:innen berichten 
aufgrund der Geldsorgen von Schlaf-
störungen, Depressionen, Angstge-
fühlen und Beziehungsproblemen. 
Oftmals entwickeln sich daraus über 
die Jahre hinweg chronische Erkran-
kungen. Das wiederum belastet das 
Gesundheitssystem. Aus Studien 
wissen wir, dass sich jeder in die 
Schuldenberatung investierte Euro 
fünffach rentiert. Das Gesundheits-
system wird entlastet, die Menschen 
gehen vermehrt wieder einer Arbeit 
nach, zahlen Steuern und nehmen  
am Wirtschafts- und Sozialleben teil.

Viele rechtliche Bedingungen haben 
sich in den letzten Jahren verbessert.  
So ist z. B. die Mindestquote im Insol- 
venzverfahren gefallen. Im besten 

Fall gelingt die Entschuldung in  
drei Jahren. Dennoch: Wohnen ist zu 
teuer, die Teuerung und der Reallohn-
verlust, die hohen Kreditzinsen und 
ein Existenzminimum, das in keinem 
Verhältnis zur Alltagsrealität steht, sind 
große Hürden, manchmal zu große.

Die Schuldenberatung unterstützt 
die Klient:innen auf ihrem Weg aus 
der Krise, indem wir zukunftsgerich-
tete Schuldenlösungen suchen. Im 
Rahmen unseres Auftrages begleiten 
und vertreten wir Betroffene im Insol-
venzverfahren. Dabei ist es immer 
wieder berührend, wenn Klient:innen 
nach der Gerichtsverhandlung oder 
beim Abschlussgespräch wieder auf-
atmen können, wenn ein Leuchten 
in den Augen zu sehen ist und die 
Lebenskraft und -freude zurück-
kehren. Das sind jene Momente, die 
im manchmal schwierigen Alltag 
zwischen Gläubigerverhandlungen, 
Gerichtsterminen und Beratungen 
motivieren. Wir glauben, wir brauchen 
in unserer Gesellschaft einen anderen 
Umgang mit dem Thema „Scheitern“, 
denn die Erfahrungen der letzten 
Jahre zeigen: Es kann jeden treffen.

Unser Dank gilt unseren 
Partner:innen: dem Vorarlberger 
Sozialfonds sowie den Städten und 
Gemeinden des Landes, den Gerichten, 
öffentlichen und privaten Organisa-
tionen, Arbeitgeber:innen, verhand-
lungsbereiten Gläubiger:innen und 
den Partner:innen des Vorarlberger 
Finanzführerscheins – dem Land 
Vorarlberg, der AK Vorarlberg, dem 
AMS, der WKV, der VVG, den Banken, 
Hypo, Raiffeisen, Sparkassen, Volks-
bank, BTV, OenB und dem aha.

Simone Strehle-Hechenberger
Leiterin der ifs Schuldenberatung
simone.strehle-hechenberger@ifs.at

 3.311 Klient:innen  
 2.060 Männer (= 62,2%)
 1.251 Frauen (= 37,8%) 
 71.533 bearbeitete Fälle seit der Gründung der ifs Schuldenberatung 
 87.820 durchschnittliche Verschuldung in Euro 
 48.262 Medianverschuldung in Euro
 11.189 geleistete Beratungsstunden 
 5.133 Schüler:innen, Lehrlinge und Multiplikator:innen in Workshops 
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Alter der Klient:innen

37%
(1.225)

30,1%
(996)

9,6%
(317)

9,5%
(313)

vollzeitbeschä�igt

arbeitslos

teilzeitbeschä�igt

im Ruhestand

berufsunfähig 5% (167)
im Haushalt 1,1% (36)

Karenz/Mu�erschutz 2,1% (70)
Sonstiges 5,6% (187)

23,8%
(788)

28,8%
(954)

23,5%
(777)

8,3%%
(276)(

10,4%
(345)

bis 25 Jahre 5,2% (171)

26 bis 35 Jahre

36 bis 45 Jahre

46 bis 55 Jahre

56 bis 60 Jahre

über 60 Jahre

Ursachen finanzieller Probleme (Mehrfachnennungen möglich)Ein Jahr in Wort und Zahl

Außergerichtliche Ausgleiche und Privatinsolvenzen

865

Einkommensverschlechterung/
Arbeitslosigkeit

Konsumverhalten

Selbständigkeit

Scheidung/Trennung

Unfall/Krankheit/Todesfall

Bürgscha�/Ha�ung

Wohnen

Unterhaltsverpflichtungen

Autokauf/-leasing

Stra�are Handlungen

Sucht

Lebenshaltungskosten

Covid-19

186

164

162

146

313

1.007

498

558

341

401

277

228

Frauen Männer

470

127

252

398

18Außergerichtliche Ausgleiche

Eröf fnungen von Privatinsolvenzen

Zahlungspläne

Abschöpfungsverfahren

Gerichtstermine

Arbeitssituation

Bregenz
Benger Park 
Mehrerauerstraße 3

Feldkirch
Bärahus 
Widnau 2

ifs Schuldenberatung
Institut für Sozialdienste

Telefon 05-1755-580
schuldenberatung@ifs.at
www.ifs.at

Budgetbeispiel für eine alleinlebende Person

Fixe Ausgaben Euro  

Miete und Betriebskosten 442,-

Warmwasser (Strom/Fernwärme) 6,-

Strom 29,-

Heizung (Gas) 44,-

öffentlicher Verkehr 82,-

Telefon (FN+Mob) /Internet/Kabelfernsehen 57,-

Fernsehen/Radio-Rundfunkgebühren 23,-

Haushaltsversicherung 12,-

Zwischensumme „Fixe Ausgaben“ 695,-

Unregelmäßige Ausgaben

Kleidung und Schuhe 60,-

Möbel, Ausstattung, Garten etc 69,-

Gesundheit(svorsorge) 38,-

Zwischensumme „Unregelmäßige Ausgaben“ 167,-

Haushaltsausgaben

Nahrungsmittel (inkl. alkoholfreie Getränke und Snacks) 336,-

Reinigungsmittel 9,-

Körperpflege 33,-

Zwischensumme „Haushaltsausgaben“ 378,-

Sonstige Ausgaben

Soziale und kulturelle Teilhabe 61,-

Zwischensumme „Sonstige Ausgaben“ 61,-

Gesamtausgaben 1.301,-

Das Budgetbeispiel stellt notwendige, monatliche Haushaltsausgaben dar und dient als 
Orientierungshilfe. Es schreibt Ihnen nicht vor, wie Sie Ihr Geld auszugeben haben.  
Persönliche Lebensumstände und die tatsächliche Situation eines Haushalts müssen 
immer berücksichtigt werden. 
Damit das Beispiel Orientierungshilfe für möglichst viele KonsumentInnen sein kann, 
wurden Vereinfachungen und Annahmen getroffen: monatliche Kosten, Mietwohnung, 
kein Autobesitz, keine regionalen Unterschiede.
Nicht inbegriffen sind z.B. Kosten für ein Auto, lokale Steuern, Abonnements, Mitglieds-
beiträge, Freizeit, Haustier, alkoholische Getränke, Rauchwaren.

Monatliche Ausgaben


